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ſtehen, auch, in Ermangelung guter und behertzter Auſtal-—
ten, dieſelbe offters zu-und überhand nehmen, dahinge—
gen dureh anfangliche Sorgfalt, ſolche entweder gantzlich
abgewendet, oder doch, wann ſie ſchon ausgebrochen, durch
embſigen Fleiß, und Vorkehrung behutſamer Mittel, der
Schaden noch gemildert und verriugert werden kan.
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4 FeuerOrdnung.
Wann demnach nothig ſehn will, daß auch denen arment
Leuthen auf dem Lande hierinnen durch heilſame Ordnun—
gen Hulffe und Rath geſchaffet, und alles unglückliche,
mit Beyſtand Gottlicher Gnaden-Hülffe, krafftiglich ver—
hutet werde, wir auch dieſes vor nicht den geringſten Theil
des Uns von GOtt anvertraueten hohen Obrigkeitlichen
Ambts erachten; So haben wir Uns zwar der in Anno
1664. gedruckten Ordnung auf dem Lande erinnert, und,
daß ſolche überall zur Würcklichkeit gediehen, und derſel—
ben, mit Aunſchaffung des nothigen Feuer-Geraths ſo wohl,
als ſonſten nachgegangen worden ware, wunſchen mogen.
Nachdem aber leyder! dieſe alte Ordnung faſt unbekandt
worden, auch hin und wieder eine Verbeſſerung und wei—
tern Zuſatz erfordert; Als haben Wir die erſt bemeldte al—
te anno 1664. gedruckte Feuer-Ordnung auf dem Lande
von Unſerer geſambten Regierung ievidiren, und, nah
denen von der Ritter-und Landſchafft ſo wohl, als denen
Special- Rathen und Beambten eingeſchickten Monitis,
und nach der ietzigen Zeiten Beſchaffenheit einrichten laf.
ſen, wie hernach mit mehrern folget:

J.

Welcher Geſtalt die Feuer-Eßen rein zu halten,
auch wie ſich ſonſten ein jeder auſſer Feuers-Noth

erzeigen ſoll.geweiln, nechſt inbrünſtigen Gebeth zu GOtt, undS Verleihung Gottlicher Hulffe, offtermahl Feuer—

Schaden







FeuerOrdnung. 5
Schaden dadurch verhutet und abgeſtellet werden kan,
wann man die Feuer-Eßen und RauchvLocher fein ſauber
reiniget, und den anhangenden Ruß abkehret; Als ſoll
ein ieder, ſo wohl die von Adel uf ihren Ritter-Guthern
ſelbſt, als auch alle Unterthanen, ein iolches, beſonders
aber beh Hochzeiten, Kindtaufften, Kirchmeßen, und an—
dern Wohl-Leben fleißig in acht nehmen, und zum wenig—
ſten alle Quartal ſeine Feuer-Eßen einmahl kehren laſſen,
dabey aber dahin beſorget ſehn, daß die Feuer-Eßen Keh
rer Fleiß anwenden, und nicht nur die Eßen unten, wie
manchmahl aus Nachlaßigkeit der kleinen Jungen, die un
gebuührlicher Weiße darzu gebrauchet werden, geſchiehet,
ſondern auch in der Hoöhe gantzlich von allen Unflat und
Ruß gereiniget, auch des Endes erwachſene Leuthe, und
keine Jungen darzu gebrauchet werden. Und damit die
Eßen im ab-und auskehren wohl durchkrochen, und ohn—
gehindert gereiniget werden konnen; So ſollen die Feuer—
Mauern in rechter Weite und Hohe aufgefuhret, und in
der Hohe zween Schuhe uber den Forſt hinaus gehen, auch
alle vier Seiten zuſammen vier Ellen begreiffen. Und
damit hieran kein Maugel vorgehe, iedes Orthes, beedes
in Unſern Ambts als der von der Ritterſchafft Dorffern,
zweh gewiße Perſohnen aus der Gemeinde darzu beſtellet
werden, daß ſie alle vier Wochen, nebſt jedes Orths
Schultzen, und Schoppen, Vier-Leuthen, oder Heim—
Büurgen, Reyhe umgehen, und da hierinnen Mangel be
funden, denſelben abſchaffen. Und weiln in vielen Hau
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6 Feuer-Ordnung.
7ſern auf denen Dorffern der Rauch nur durch die Tacher

gehet, und keine wurckliche Feuer-Eße vorhanden, theils
Brandt-Mauern wegen eingemauerter Balcken ſehr ge—
fahrlich, theils Eßen von außen nicht wohl verwahret und
verſchlagen, noch inwendig recht ausgeſtickelt und ausge—
klebet ſeynd; So will allerdings nothig ſeyn, daß beh
Beſichtigung der Feuer-Eßen nebſt dem Richter oder
Schultzen, jedes Dorffs, auch, wo in einem Dorſſe Rich—
ter und Schultze zuſammen befindlich, nebſt beeden zugleich
ein Bauverſtandiger Zimmermann und Mauerer mit darzu
gezogen werde. Nachdeme auch vermercket worden, daß die
Haußwirthe bey Beſehung der Feuer-Eßen jezuweilen einan
der conniviren, auch die dabeh ſich ereignende Mangel ihrer
Lehens und Gerichts-Obrigkeit nicht gebuhrend anzeigen;
So wird alllerdings vor nothig und dienlich erachtet, daß die
Reinigung der Feuer-Eßen auf dem Landte von dem in der
Stadt darzu beſtellt-und verpflichteten Feuer-Eßen Kehrer
wenigſtens das Jahr einmahl, zu den übrigen geſetztenZeiten
aber von den Leuthen im Hauß, jedoch mit aller Sorgfalt und
Fleiß, und nicht obenhin verrichtet werde. Woferne aber
die zur Beſichtigung beſtellte Perſohnen keine Folge, daß
denen Mangeln, nach der Beſichtigung abgeholffen wur—
de, haben konten, haben ſie ſoiches denen Gerichten, zu
fernerer Berfügung, zeitlich anzuzeigen, auch ſie, die Ge—
richte zugleich denen Einwohnern insgeſambt, wann groſ—
ſe Winde vorhanden, anzudeuten, ſich zu Hauß zu hal—
ten, mit Waſſer (damit ſie auch ohne das ſtets, beh
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Feuer-Ordnung. 7
Lag und Nacht, gefaſt ſeyn ſollen) wohl zu verſehen,
beh ihrem Feuer, furnehmlichen des Nachts, wach zu

ſehyn, und daſſelbe in Zeiten abgehen zu laſſen, wie wir
denn hiermit ernſtlich, und bey unbenannter Straffe, in—

hibiren, daß niemand mit einem Schleußen-Licht auf die
Boden, in die Kammern, Scheunen, und Stalle, auch
auf die Schneide-Muhlen, item: in denen Hoffen und
auf den Gaſſen gehen, ſondern ſolches jedesmahl, ſo offt
es nothig, mit einem Licht in der Laternen geſchehe. Wir
wollen auch keines weges verſtatten, daß zu Nachtzeit bey
Licht Getreyde oder Futter in denen Scheunen oder Schupf—
fen abgeladen, oder ſonſten in denſelben zu ſolcher Zeit, und
bey Licht Heckerling geſchnitten, und Stroh-Bander ge—
machet werden, auch ſoll das ſo gefahrliche Toback-ſchmau
chen, zu Verhutung alles beſorglichen Unheils, an keinen
andern Oerthern, als in denen wohl verwahrten Stuben

und Kuchen, oder, wo man ſonſt vor Feuers-Gefahr
wohl und gnugſam geſichert, nicht aber auf der Gaſſe,
Stallen, Scheunen, Schupffen, Boden, oder ſonſten
an offenen, und dem Wind exponirten Orthen verſtattet

ſehn. SEbenermaſſen ſoll auch niemand, bevoraus die in
kleinen Haußern wohnen, Holtz oder Reißig, vielweniger
Stroh, Heu, oder andere leicht Feuer fangende Materi—
en (welches dann die mit ſolchen Materien umbgehende,

und auf dem Lande wohnende Handwercker genau zu be—
obachten haben) an ſolche Orthe, wo Feuer gehalten,
am wenigſten aber oben aufm Boden, nechſt an, oder in

die



Gulden, verbothen ſeyn, einen dergleichen nachtlichen

8 FeuerOrdnung.
die Haußer ſtecken, ſondern daſſelbige in die Holtz. Schup
pen, oder einen beſondern, etwas entlegenen Orth, auf—
ſetzen; Jm Fall aber der Raum zu enge, doch nicht ſo ge
nau an denjenigen Orth legen, dahin man mit Licht und
Schleußen zu gehen pfleget, wie dann auch inſonderheit
die Gaſt-Wirthe das übrige Heu und Stroh in beſondern
Scheunen, oder andern verwahrten Orthen verſchließen,
auch bey ſtarcken Ausſpann des Nachts einen Wachter
beſtellen ſollen, ſo auf Feuer und Licht wohl acht geben,
dergleichen Wacht denn auch beh groſſen Ausrichtungen
zu beſtellen, und anzuordnen iſt. Es iſt auch an dem,
daß offters durch Einnehmung frembder und mehrerer
Hauß-Genoſſen, und deren Unvorſichtigkeit, die Hau—
ſer, welche ohne dem wenig Raum haven, in mehrere
Gefahr geſetzet werden, dannenhero Wir, um auch diß—
falls aller Beſoranüs und Unglücks vorzukommen, hier
mit ernſtlich und bey Straffe verbothen haben wollen, daß
keiner in ſeinem Hauß, wo ſonderlich es am Raum ge—
bricht, ohne der Gerichts-Obrigkeit Wiſſen und Willen,
einen HaußGenoſſen einnehme. Und weiln auch in Ro—
cken-Stuben, nicht alleine offters groſſe Uppigkeiten ge—
trieben, ſondern auch das Feuer im Ofen deſto langer in
die Nacht enthalten wird; Als ſollen hiermit ſolche nacht—
liche Zuſammenkunffte zu Winters-Zeit, und zumahln
den jungen Purſchen gantzlich und beh Straffe Eines

und
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FeuerOrdnung. 9
und gefahrlichen Convent behyzuwohnen. Und weiln auch
durch Flachs-und Hanff-dorren offters groſſe Feuers-Glu—
then entſtanden; Soll forderhin kein Flachs noch Hanff
in Stuben, noch Back-Oefen, ſondern in der Lufft und
Sonnen unterm frehen Himmel gedorret, oder auſſer
dem Dorff an einem darzu erkieſeten ſichern Orth, oder
gemeinen Platz, beſage des anno 1715. Menſ. Novembr.
gehaltenen Landtag, publicirten Landtags-Abſchied, ein
gemeiner Back-Ofen darzu aufgerichtet, und darinnen
nach der Reihe die Dorrung an Flachs und Hanff verrich—
tet werden, ſo aber mit des Ambts, oder Ober-Gerichte
Wiſſen, und Bewilligung geſchiehet; Ferner ſoll ſich je—
dermann alles Flachs-Brechens beh Nacht, es ſey denn,
daß es unter Monden-Schein, ohne Licht geſchehe, bey
Ein Reu Schock Straffe, enthalten, und werden
Schultzen, Schoppen, Heimburgern oder Vierleuthe,
ernſtlich hiermit befehliget, fleißig darauf Aufſicht zu ha—
ben, und offters dergleichen Haußer, wo ſolche Arbeit
vorgenommen wird, auch beh Nachtzeit, zu vilitiren.
Und weil viele Orthe dadurch verunglucket, daß der Bau—
ersmann die Schleußen auf den Ofen geleget, und allda
gedörret, welche aber durch die viele Hitze brennend wor
den;z So ſollen kunfftig hin die Schleußen nicht auf den
bloſſen Ofen, ſondern uber ſolchen auf ein darzu einge
richtetes, und erhohetes Geſtelle geleget und getrocknet
werden. Gleicher geſtalt vllen auch die Gemeinde-und
andere Brunnen, auch Teiche bey den Dorffern hochſten
Fleiſſes in acht genommen, und in guten und brauchbaren
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10 Feuer-Ordnung.
Stande erhalten, nicht weniger Sorge getragen werden,
daß die Bache, wo dergleichen vorhanden, in Feuer-Ge—
fahr aufgedammet werden, und dadurch deſto eher Menſch—
liche Hulffe und Rettung geſchehen konne. Alldieweilnt
auch jezuweilen, unter wahrenden Gottes-Dienſte, von
denen hauffig herum gehenden Bettlern, und andern Her—
renloſen Geſindel viel Unfug und Dieberehen vorgehen,
auch wohl Feuers-Gefahr entſtehet, und ſolcher geſtalt der
Orth, in Ermangelung benothigter Hulffe mehrer Ge—
fahr exponiret iſt; Als laſſen Wir geſchehen, daß an ſol—
chen Orthen, wo keine Kirchen in den Dorffern, ſondern
die Einwohner anderer Orthen eingepfarret ſind, unter
wahrenden Gottes-Dienſt jedesmahl durch zwehoder hoch
ſtens drey Manns-Perſohnen gewachet, und ſolches die
Reyhe herum vollbracht werde.

J.

Was vor Feuer-Gerathe geſchaffet, und wo
daſſelbe verwahrlich enthalten werden ſoll.

Duer et.neennnut ur urnn
aufn Dorffern befindet, im Nothfall gefaſt ſehy, und nicht
ein, oder andre mit leeren Handen zum Feuer kommen
moge, ſoll ein jeder eine Jeuer-Leiter von einer rechten
Lange, und Starcke, ſo uber ſein Tach langet, ſo wohl
auch eine Feuer-Krucke ſchaffen, die Gemeinde aber ſo viel
Feuer-Gerathe an Waſſer, Faßern, Ehmern, Feuer
Haacken und Hand-Spritzen, als zu Ende dieſer Feuer—

Ord—







Feuer-Ordnungt. II
Ordnung bey einem jeden Orthe angefuget, anzuſchaffen
und zu halten ſchuldig ſeyn. Wie nun dieſe, zu Tilgung
des Feuers, hochſt nothige Inſtrumenta in einem jeden
Orthe, durch der Ober-Gerichte Vorſorge, und ESrinne—
rung, zeitlich, und ohne groſſen Anſtand, anzuſchaffen;
Alſo iſt auch unumganglich nothig, daß dieſe ſtets gang—
bar erhalten, und des Endes dieſelbe alle Jahr zweymahl
beſichtiget, und zumahln im Sommer, beyh durren Wet—
ter, probiret werden, damit man, ob alles richtig und
ohne Mangel ſeye, innen werde, und, wo es nothig,
ohne Zeit Verluſt, reparire, und die Mangel erſetze,
deßwegen jedes Dorffs Richter, Schultzen, Schoppen,
Heimburgen, oder Vierleuthe die ineumbenz haben ſol—
len, den dabey gemerckten. Abgang und Gebrechen zeit—
lich bey der Gemeinde, oder allenfalls denen Ober-Ge—
richten fleißig zu erinnern, und nicht zu ruhen, biß die
Nothdurfft bedacht und angeſchaffet, oder repariret iſt.
Und dieſe obig beniehmte Eymer ſollen, wo es Kirchen
hat, daſelbſten, wo es keine Kirchen hat,bey dem Schultheiſ—
ſen, die Waſſer-Faſſer, und Feuer-Haacken aber ſonſten
an einem Orth auf der Gemeinde in Verwahrunggehal—
ten werden.

III.
Wie das Feuer beſchriehen, und was weiter

vorzunehmen, auch wie ſich ein jeder dabeh verhal
ten ſoll.

 tragt ſich auch offtermahls zu, daß etliche, beh
E denen Feuer auskommt, daſſelbe nicht beſchreyen,
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und in der Meynung ſtehen, wie ſie es ſelbſten loſchen
und dampffen konten, daraus aber manchmahl groſſer
Schade erwachſet, wann die Brunſt, die anfangs leicht
zu loſchen, uberhand nimmt; Derowegen auch hierinnen
gewiſſe Ordnung zu machen, ſoll ein jeder, bey dem Feu—
er ſich ereignet, alsbald daſſelbe mit heller Stimme be—
ſchreyen und kund machen, mit augehangter Commina—
tion, daß wieder denjenigen, der dergleichen nicht thut,
mit ernſter Straffe, nach Scharffe der Rechte unnachlaſ—

ſig ſoll verfahren werden. Wann nun alſo das Feuer be—
ſchriehen, mit der Glocken ein Zeichen, ſo ſtracks, als—
bald mans innen wird, von demjenigen, ſo uf die Glo—
cken beſchieden, beſchehen ſoll, gegeben, oder ſonſten er—
ſehen wird, ſoll ein jeder, und ſonderlich die Zimmer-Leu—
the, Maurer, Schieffer-Decker (auſſer diejenigen, de
nen es gar zu nahe, damit dieſelben auf ihre nechſt ange—
legene Haußer acht haben, die Tacher mit Waſſer begieſ—
ſen, und, da es ſeyn kan, mit genaſſeten Tuchern bede—
cken, auch aar abdecken und nieder reiſſen konnen) mit
vorgeſetzten Feuer-Gerathe, als Haacken, Leitern, Ey—
mern, Krucken, Aexten, und andern zum loſchen tüchti—
gen Gefaß voll Waſſer unſaumlichen zur Brunſt eylen,
und alle mogliche Rettung thun helffen, dabey aber diß
in acht zu nehmen, daß nicht alsbald das brennende Hauß,
beſonders, wann der Wind ſtarck gehet, eingeriſſen, ſon
dern erſt mit Niederreiſſung, wann zuvor daſſelbe etwas
herunter gebrandt, verfahren werde, ſintemahl, wann
zu zeitlich darzu gelufftet wird, leichtlich ein ander Scha—
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Feuer-Ordnung. 13
de entſtehen, und die Feuer-Funcken auf nachſte Tacher
fallen, und ſelbige anzunden konnen.

IV.Wie ein Dorff dem andern, auch dieſe der
Stadt, und die Stadt denen Dorffern beyſpringen,

und zu Hulffe kommen ſoll.Wo halden ein Feuer erſehen, oder deßwegen ein Zei
SSchen durch die Sturm-Glocke, oder ſonſten gegeben,
oder allenfalls durch Bothen notificiret wird, ſollen die
nechſt angelegenen Dorffſchafften, wie dieſelbe ſonſten im
Defenſion-Wercke, alſo auch in Feuers-Noth einander
beh zu ſpringen, auch ihren Benachbarten es weiter kund
zu machen ſchuldig ſehn, etliche aber, beſonders alte, und
unvermogende Leuthe daheim, damit das Dorff nicht gantz
ledig ſtehe, zur Wache verlaſſen, auch die Kinder, und
andere zum loſchen ungeſchickte Perſohnen, als die denen
andern nur hinderlich, vom Brand bleiben, die andern
aber eilenden Fuſſes mit ihren Feuer-Haacken, Eymern
und Waſſer Gefaß (keines weges aber mit lediger Hand)
ſtrack zum brennenden Orthe ſich verfugen, das angegan—
gene Feuer mit guter Vorſichtigkeit und unverdroſſener
Muhe dampffen und loſchen, und ſich alſo gegen ihre Brandt
leidende Benachtbarten in dieſer Noth erweiſen, wie ſie iu
Gegentheil hmwiederum, daß ihnen Rettung, und Hulf
fe beſchehen mochte, begehren wurden, auch von dem
Feuer nicht ehe wieder zuruück kehren, es ſey dann daſſelbe
alſo gedampffet und erloſchet, daß man ſich deßwegen wei
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14 Feuer-Ordnung.
ter nichts zu befahren, deßgleichen dann auch die nechſten
Dorffer, wann eine Feuers-Gluth in denen Stadten ſich
ereignete, mit ihren Waſſer-Ehmern und Haacken zu der—
ſelben eilen, und hingegen aus den Stadten denen Dorff—
ſchafften gleicher geſtalt in ſolchen Nothfall, ſo der liebe
GOtt zu beyden Theilen verhuten wolle! mit Hüulff und
Feuer-Gerathe beygeſprungen werden.

V.
Wie es beh Austragund Raumung der Hauſ

ſer zu halten, auch von Straffe der Diebe.
CeAnn wegen Feuers-Gefahr, arme Leuthe ihre Sadchen anders wohin flehen, und austragen muſſen,

ſollen etliche unverdachtige Perſohnen aus der Gemeinde,
damit nichts entwendet, oder geſtohlen werden moge, beh
ſolchem Gerathe verbleiben, und Wache halten, auch,
da jemand ſich wurde betreten laſſen, der ſich unterſtun—
de, vom ausgeraumten Zeuge, oder vom Feuer-Ge—
rathe etwas dieblichen zu entwenden, und ſolches zu Wer—
cke ſtellen, der ſoll ohne alle Gnade und Vorbitte, mit
Verweiſung des Landes, auch wohl, nach Gelegenheit und
Werth des Diebſtahls, am Leibe geſtraffet, ebener maſſen
auch wieder diejenigen, ſo ſolche geſtohlene Sachen wuiſſent
lich erkauffen, mit ernſter Beſtraffung verfahren werden.

u

VI.ſui Was nach geloſchten Brande zu thun.
vyJ
D

J E
J

ggeweiln ſich auch leichte zu tragen kan, daß die
Brande







FeuerOrdnung. 15
Brande, ſo nicht fleißig geloſchet, ſondern, wann
der Wind darein gehet, konnen wieder anbrennen; Als
ſoll dabeh durch etliche Perſohnen Wache bey Tag und
Nacht gehalten, und von demelben die Brande und an—
ders, ſo zur Lufftung des Feuers, darnieder geriſſen wor—
den, wo es Noth, nochmahls geloſchet, ſelbiae vor die
Dorffer, oder in die gemeinen Platze, doch, daß ſie zuvor
recht geloſchet, gezogen, und daſelbſt verwahret, auch
furder das vorhandene Feuer-Gerathe ein jedes zu ſeinem
Orthe unſaumlichen geſchaffet, auch, da es nothig, un
verzuglich ausgebeſſert werden.

VI.Straffe derjenigen, die vorgeſagter Ordnung
zu wieder leben.

EW!vmwohl nicht zu zweiffeln, es werde ein jeder dieſer,
d&ſ aus Landes Vatterlicher Vorſorge, gemachten Verord
nung unterthanigſter Folge leiſten, ſonderlich aber mogliche
Rettung thun helffen, darzu dann ihme die Chriſtliche Liebe
gegen ſeinen Rachſten ohne das obligat und verbunden ma—
chet; Dennoch wollen Wir denjenigen, welcher bey Loſchung
der Brunſt vor andern Hulffe und Rettung und die erſte An
zeige gethan, auch ſich unverdroſſen darzu erwieſen haben,
mit einem billigen Recompens von denen Gerichten und
Junnwohnern bedencken laſſen. Da aberein oder ander Wie
driger erfunden, ingleichen die obſpecifieirten Sachen zum
langſten binnen zwehen Monathen, von der publication
an, nicht ſchaffen wurde, der ſoll erſtes mahl umz. Gulden,

zum



zum andern, mit Gefangnuß geſtraffet, oder in die Eiſen
geſchlagen, zum drittenmahl aber, Unſere Herrſchafften
zu raumen angehalten werden.

Und damit ſchlußlichen deſto feſter darob gehalten, auch
niemand ſich mit Unwiſſenheit zu entſchuldigen haben mo—
ge; Soll dieſe Ordnung jahrlichen Einmahl, und zwar
auf. den driktten Sonntage des Advents von der Can—
tzel offentlich und deutlich abgeleſen, und daß ſie hierob
kreulich halten, mit Ernſt anermahnet werden. Hiernach ſich

alſo jedermanniglich zu richten. Gebenden 25. Julii 1726.

Heinrich der Elffte Jun- Heinrich der Funffze
gere Reuß, G.u. H. von hende Reuß, Gr. u. H.

Ju Plauen. don Plaue(aes,. (aL.)
Heinrich der Achtzehende Heinrich der Reunund

Jungere Reuß, G.u. H. von Zuwantzigſte Reuß, Gu.
Plauen. H. von Plauen.

(IL.S.) (L.S.)
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FeuerOrdnung. i7
SPECIFICATION
jedwede Gemeinde vor FeuerGera
anzuſchaffen und zu halten ſchuldig:

r Gerrſchafft Vchlaitz.
Feuer Hhacken Lederne Eymer Waſſer Faſſer Schleiffen.

J mit Stangen.

j

S
J



18 FeuerOrdnung.
Feuer Haacken, Lederne Eymer, affer Faſer, Schleiffen,

Wockersdorffi  2 l5 E— 2

J2 2 Ap;Kirſchkau— 2 1o

Oberbohms
dorff,

Die vorm Ahal

de,Mielesdorff,
Franckendorff,

Zollgrun,
Unter Koßkau,
Ober Koßkau,
Jillersdprff,
Steltzen,
Reglau,
Ein jeder Muller

j

mi  boe

1 u wve A
2

738

J ĩ

J.

n Wr J
22 n

J

ſJ

Jolgetr

Wie ſichdas Land Volckder nechſt

angelegenen Dorffer gegen: die Stadt Schlaitz
in Feuers-Noth erzeigen ſoll.

DJlrd allen nechſt angelegenen Dorfffchaff
»yten und Gemeinden aufgeleget und ſie daJ ſo balden ſie einige Entzundung

erſehen, oder Glockenſchlag bey der Stadt ver—
nehmen, aus Rachtbarlicher Liebe und Schul—

digkeit,







fe——

FeuerOrdnung. 19
digkeit, und gegen billige Vergeltung (welche
gnadigſte Herrſchafft durch Dero Ambt-Leuthe
jedesmahl nach Verdienſt erkennen und aus—
ſprechen laſſen wollen) aus jedweden Hauß ei—
nen tuchtigen, und nicht alten entkraffteten
Mann, oder Knecht, mit einer Art, Waſſer—

Gefaß oder Teichhaacken aufs ſchleunigſte nach
der Stadt zuſenden, und zwar ſollen inſonder—

ſheit beobachten und ſich einfinden

Die Ober-Bohmsdorffer
Zum Graffl. Schloß, Forwerck, Witthumbs—

und AmbtHauß.

Die Bohmer
Zur Kirchenund Kobiſch Gaſſen

Die Kirſchkauer und Loßauer
Zaur Bohmiſchen Gaſſe.
Die Dettersdorffer

Zur PfordtenGaſſe, Rathhaußund ufm Marckt.

C21 Die

J

—De

ü ete

b ſb ßb

I— J 25

E



20 Feuer-Ordnung.
Die Dſchitzer

Zur alten Stadt und Teich Gaſſen.

Die Gorckwitzer
Zur Nicolasund Krummen Gaſſe

Und ſolle keine Gemeinde ſich trennen, noch
zu andern Gaſſen begeben, es geſchehe denn,
daß gnadigſte Herrſchafft, Beambte, oder ein
Burgermeiſter der Stadt ſie an Orth und En—
de, wo die Gefahr am groſten, ſelbit forderA

commancdirte, und diejenige Gaß, ſo ihnen an
befohlen, vor Feuer ſicher.

Jn der Herrſchafft Lobenſtein.
Feuer Haacken, Lederne Eymer, Waſſer Faſſer,

mit Stangen.Schonbrunn,
Oberlemnitz,
Heinersdorff,
Thierbach,
Ruppersdorff,
Thimmendeorff,

Meundorff,
Lichtenbrunn,

4.







ezuer-Ordnung. 21
Feuer Haacken, Lederne Eymer, Waſſer Faſſer,

mit Stangen.

J 1 1
die entlegenen Hammer-Muhlen und
mit nothigen Feuer-Gerathe nach Pro-
1. Wegen des Puncts, wie ſich das
jſt angelegenen Dorffſchafften gegen die
nder Feuers Gefahr zu verhalten, con-
mit der Schlaitziſchen Verordnung—

emeinden, weiln die hieſige Stadt Lo
itlaufftig, in keine gewiſſe Gaſſen eben

ſondern ſie haben ſich nur beh dem
er nach der Stadt-FeuerOrdnung, die
ind machen laſſen, zu melden, welcher
Alufſehern bey der Veranſtaltung beym
rd, woſelbſt ſie denn weitere Berfugung

C3 Jn



J 22 Feuer--Ordnung.
J Jn der Herrſchafft G
1J

5ò*iſeits der Elſter von Seiten des
Gera.

WaſſerFaſſer, ederne Waſſer Feuer Haacken,

r 7

Caaſchwitz, 2
Eymer.
4 13Gleina, 2 2 2 2

Coſtritz, 2 6 4

Rudersdorff 2 2 2

it Stubnitz, 1 1 1

Gruna/ 1 J 1;

n Hartmans ue

1 dorff, 2 2Robitz, 2 2 2

Tieſchitz, 2 3z a

J

w u Milbitz, 2 3D

„J Muhlsdorff, 2 2
*2

niin Ernſee, 2 2 .2

Toppeln, 2 2 2

2

J Porsdorff, 2 2 2

un Niedern
2

dorff, 2 3
unn dorff, 2 2 22
D vi Harpers

uf. Kaltenborn, 2 2
2

Krafftsdorf 2 3.
J

Jbalters
2

dorff, 1 21 2

Schona, 2 2 2

Klein Saa—

ra, 1 1 2 9 2Groß Saa

ra, J 2 3 2

Dadurch Stangen geſtoſſen werden ſollen, daß es ihr 2. ert







FeuerOrdnung. 23

i

2 28 22 27 1
to

wo, „24.

ane

 ôbt di ν

2 j

2 1

20 t 22 2

Waſſer Faſſer,Lederne WaſſerFeuer Haacken, Hand Spritzen,

1. Eymer,

bet

1

ts der Eiſter von Seiten des Schloſſes
Getra.

Waſſerdaſſer, Lederne Waſſer FeuerHaacken,

Eymer,

 L..
6  4Ê ο vw o do e

Hand Spritzen,

vij dhn

iihh

B—

S— ü

4

24

ĩ z7 E27 5..

2

Wernsdorff



24 FeuerOrdnung.
J

j WaſſerFaſſer, Lederne WaſſerFouer Oagcken

 yier,Wernsdorff 35Lauenheim,
Hirſchteld,
Hermsdorff,

Naundorff,Gretzichen, JCaaien,
Waaßwitz,
Torna,
Negis,

Zſchippach,
Culm,
Schwara,“*
Trebnitz, f
Leubnitz,
Kaymberg,

E
Lichtenberg,
Pfordten,
Collis
Zwotzen, ĩ

Nebenſt 2. Kufen, darauf ein Faß, daran man Pferde ka
1 Zwey Kufen mit itzt angedeuteten Faßen.

Und dieſe Eymer ſollen, wo es Kir
daſelbſten, wo es keine Kirchen hat,
Schultheißen, die Waſſer-Faſſer ur
Haacken aber ſonſten an einem Orth
Gemeinde in Verwahrung gehalten w







FeuerOrdnung. 25
Die Dorfſchafften in der Pflege

Saalburg
Haben nachfolgendes Feuer-Gerathe anzu

ſchaffen „als:
Feuer Haacken Lederne Eymer, Waſſer Faſſer, Schleiffen,

4 et mit Staugen,
Grafenwarth, 2 3 2Culm, 12 4 4Wernsdorf, 2 4 4Kuhnsdorft 2 3 2cl 2Schildba 2 3Seubtendorff, 2 3 2 J

Poritzſch, 2 4 mmieee
Jn der Herrſchafft Ebersdorff.

Feuer Haacken, ederne Eymer, Waſſer Faſſer,
 mit Stangen.

Ebersdorff,
Eliasbrunn,

Gahma,
Altengeſees,
Lothra,
Pottiga,
Unterlemnitz,
Helmsgrun,
Neundorff,
Titzſchendorff,
Glaßhutte,
Rottersdorff,
Wurtzbach,

Oßla,

A o  n Êa b  Ê

7

2 Hier—



Doobareuth,

26 FeuerOrdnung.
Hieruber ſolle auch uf jedem Hammer und

Muhle wenigſtens 1. Feuer-Haacken, 2. Leder
ne Eymer und 2. Faſſer mit Stangen ange
ſchaffet werden.

Jn der Pflege Hirſchherg.
Feuer Haacken,

derne De r,Venziga,
Uhlersreuth,

Gottengrun,
Rothenatcker,
Gebersrenth,
Modkareuth,

E

Sonſten hatten ſammtliche vorſtehende
Dorffſchafften hey ereignender Feuers-Gefahr,
allhier in Ebersdorff bey dem Ambts-Schult
heißen, zu Hirſchberg aber bey denen Viertels

meiſtern ſich zu melden, und ſo dann wei-
tere Verfugung zu gewarten.

 d „Ê ô 4

don  to ô
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